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Sabotage der Endlöſung

Laval beſteht auf Tributen.
Die neue franzöſiſche Regierung ſtellte ſich am Diens

tag nachmittag der Kammer vor. Miniſterpräſident Laval
verlas die Regierungserklärung in der die
Haltung der Regierung zu den großen internationalen
Fragen Tribute und Abrüſtung feſtgelegt iſt.

Laval betonte, daß die franzöſiſche Regierung keiner
Löſung der Tributfrage zuſtimmen könne, die, ohne die
Kriſe zu verbeſſern, die franzöſiſchen Jntereſſen und Rechte
verletzen würde. Frankreich laſſe ſich das Recht
auf die Reparationen nicht nehmen; es habe
die Pflicht, zu verhindern, daß etwas geopfert werde vhne
eine gleichzeitige Herabſetzung ſeiner eigenen Schulden.

In der Fräge der Ab rüſt un g verwies der Miniſter
präſident auf die franzöſiſche Denkſchrift vom 15. Juli
1931. Die übrigen Ausführungen betrafen die allgemeine
Wirtſchaftslage Frankreichs.

allein Konkurnenzfähigkeit wahren
Sklärungen LavalsS S

Vor

3 er. D. e ehe e eMiniſterpräſiſtdent Laval wies in ſeiner Kammerrede
einleitend auf die vergeblichen Bemühungen zur Bildung
einer Einheitsregterung hin, um dann ſofort auf die
TDribuüte überzugehen.

Die Weltkriſe hat, ſo führte er aus, die Meinung der
Völker verwirrt, die Annulierung der Reparationen und
der interalliierten Schulden würde eine Folge diefer
Geiſtesverfaſſung ſein. Wir werden aber keine Löſung
zur Behebung der Kriſe annehmen können, welche die be
ſonderen Intereſſen Frankreichs und ſeine durch frei
willig anerkannte Verträge

verbrieften Rechte
verletzten würde, nichts von unſeren Forderungen ohne
eine gleichzeitige Aufhebung unſerer Schul
den opfern, wir müſſen jedes Abkommen einem gerechten
Ausgleich der Erzeugungs- und Lebenshaltungskoſten
unterordnen, der unmöglich wäre, wenn, ſobald ein
mal die Kriſe vorüber iſt, die ungleichmäßige Verteilung
der finanziellen Laſten Frankreich in der internationalen

Konkurrenz ein eine ſchlechtere Lage als andere Länder
bringen würde.

Laval forderte die Kammer auf, den Haushalt ſobald
wie möglich zu verabſchieden.

Als Laval ſeine Ausführungen beendet hatte, ſtimmte
die Linke in den Ruf ein: „Es lebe Briand!“ Es
wurde beſchloſſen, ſofort in die Beratung der Anfragen
über die allgemeine Politik der Regierung einzutreten

Wie ſich Frankreich die Sicherungſo des Friedens dentt.
Berlin zu Lavals Erklärungen

Lavals Erklärung vor der Kammer wird in Berliner
politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Die Aufzählung
der verſchiedenen Vorſchläge, die die franzöſiſche Regierung
bisher zur Sicherung des Friedens gemacht hat,
wird hier dahin ausgelegt, daß es Frankreich nicht ſo ſehr
auf die Sicherung des Friedens ankomme als auf die
Sicherung des status quo. Die Ausführungen Lavals
über die Abrüſtungsfrage decken ſich, wie feſtgeſtellt werden
muß, durchaus mit den Anſichten, die der franzöſiſche Ver
treter für die Abrüſtungskonferenz, Fabry, vor einigen
Tagen geäußert hal und die in Deutſchland ſtarke Ab
lehnung erfahren haben.

Die gefährdete Tributregelung.

Deutſchland zahlungsunfähig mit oder ohne Konferenz
Der Verſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Laval, eine Verſchiebung der Lauſanner Konferenz
dadurch herbeizuführen, daß Amerika von ſich aus eine
Verlängerung des Hoover- Moratoriums
veranlaßt, hat ſehr ſchnell eine ſcharfe Ablehnung von
ſeiten der Vereinigten Staaten erfahren.

Das Staatsdepartement hat den amerikaniſchen Bot
ſchafter in Paris, Edge, ermächtigt, Laval mitzuteilen,

daß die Vereinigten Staaten augenblicklich eine verbind-
liche Stellungnahme zur Frage einer Verlängerung des
Schuldenmoratoriums ablehnten. Die Jnitigtive
müſſe von den europäiſchen Staaten aus
gehen, die unter ſich eine Einigung erzielen und dann
wieder an Amerika herantreten ſollten.

Sowohl die demokratiſchen als auch die republika
niſchen Parteiführer im Abgeordnetenhaus gaben Er
klärungen ab, in denen ſie ſich erneut gegen eine Ver
längerung des Moratoriums ausſprachen.

Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen iſt man nach
wie vor der Meinung, daß die meiſten der Schuldner-
ſtaaten Amerikas, Frankreich an der Spitze, ſehr wohl
in der Lage ſeien, ihren Verpflichtungen nachzukommen,
wenn ſie ihre Rüſtungsgausgaben einſchränken.

Amerika hat es alſo, wie nach den Vorgängen der
letzten Wochen nicht anders zu erwarten war, erneut ab
gelehnt, ſich in die europäiſchen Verhältniſſe noch einmal
einzumiſchen und behält ſich ſeine Stellungnahme vor bis
nach einer Tribut- und nach der Abrüſtungskonferenz.

Dieſe Stellungnahme Amerikas dürfte Laval von An
fang an bei ſeinem Vorſchlag klar geweſen ſein, und es
handelt ſich dabei anſcheinend nur um einen Verſuch die
Verantwortung für ein Scheitern der LauſannerKonferenz von Frankreich abzuwälzen. Das dürfte Laval
aber nicht gelingen, denn wenn die Tributkonferenz jetzt
nicht zuſtande kommt, wie es immer mehr den Anſchein
gewinnt, ſo weiß alle Welt, daß es Frankreich iſt,
das ſie zu Fall gebracht hat, und zwar nicht aus wirtſchaft
lichen oder finanziellen Erwägungen heraus, wie es ſich ſo
gern den Anſchein geben möchte, ſondern aus macht
politiſchen Gründen, um Deutſchland weiter in den
Feſſeln der Tribute knechten, knebeln und niederhalten zu
können. Die Reichsregierung hat eindeutig ihren
Standpunkt feſtgelegt, daß eine Weiterzahlung der Re
parationen für Deutſchland nicht in Frage kommt. Sie
muß jetzt, will ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben, bei ihrem Wort
bleiben, ob mit oder ohne Tributkonferenz. Die Zahlungs
unfähigkeit Deutſchlands iſt durch das Baſeler Gutachten
feſtgeſtellt worden.

Jede Wiederaufnahme der Zahlungen wäre nicht nur
ein Verbrechen an Deutſchland, ſondern auch ein Ver
brechen an der ganzen europäiſchen Wirtſchaft, denn ſie
würde den völligen wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
Deutſchlands und damit Europas beſiegeln, das dadurch
eine leichte Beute würde für weſtlichen Hochkapitalismus
oder öſtlichen Bolſchewismus.

Die engliſche Regierung hat durch ihren Botſchafter
in Berlin, Sir Horace Rumbold, ſondieren laſſen, ob die
deutſche Regierung mit einer Verlängerung des Hovver-
Moratoriums um ein Jahr, d. h. bis zum 30. Juni 1933,
einverſtanden ſein würde. Reichskanzler Dr. Brüning
hat in ablehnendem Sinne geantwortet.

Lauſanne geplatzt?
Frankreich will nicht hingehen.

Die Londoner Kabinettsſitzung, in der die Ent
ſcheidung fallen ſollte, ob die Einladung nach Lauſanne
aufrechterhalten werden ſoll oder nicht, iſt erneut vertagt
worden. Die franzöſiſche Regierung hat die Ein-
ladung Englands noch immer nicht beantwortet und zeigt
ſich entſchloſſen, nicht nach Lauſanne zu gehen. Daß die
Lauſanner Konferenz abgeſagt werden wird, iſt jetzt faſt
ſchon eine Gewißheit. Kommt die Tributkonferenz
nicht zuſtande, ſo wird es Aufgabe der Reichsre-
gierung ſein, auf anderem Wege zur Endlöſung der
Dributſrage, die jetzt, und zwar ſchnell auf jeden Fall er
folgen muß, zu gelangen.

Stimſon führt die Abrüſtungsabordnung der S
Dawes Präſident der Aufbaugeſellſchaft.

Die amerikaniſche Regierung lehne es ab, eine Strei
chung oder Reviſion der europäiſchen Schulden als Gegen
leiſtung für die europäiſche Abrüſtung zu erörtern

Das Ereignis des Tages iſt die Ernennung des
Staatsſekretärs Stimſon zum Führer der Abordnung der
Vereinigten Staaten zur Genfer Abrüſtungskonferenz

Botſchafter General Dawes, der urſprünglich als
Führer der Abordnung auserſehen war, bleibt in Amerika
Hoover ernannte den Botſchafter zum Leiter der großen

Wiedergufbaugeſellſchaft zur Ankurbelung des
Kredits mit einem Kapital von zwei Milliarden Dollar
Der offizielle Titel von Dawes lautet Präſident der Auf
baugeſellſchaft“. Weiter ernannte Hoover Eugene Meyer,
den Vorſitzenden des Federal ReſerveSyſtems, zum Vor
ſtand des Direktorenrats. Die Bekanntgabe der anderen
Direktoren erfolgt ſpäter. Stimſon wird erſt nach Be
e der Genſer Vorverhandlungen in Genf er

einen.

Was hat Deutſchland bereits gezahlt?
Jnternationaler Unterſuchungsausſchuß.

Der franzöſiſche Abgeordnete Leon Blum hat in der
Kammer die Einſetzung eines internationalen Ausſchuſſes
angeregt, der feſtſtellen ſoll, wie hoch die Schäden im fran
zöſiſchen ehemals beſetzten Gebiet bzw. die dafür von
Deutſchland bereits geleiſteten Zahlungen ſind. Der
ſozialiſtiſche Abgeordnete ſteht auf dem Standpunkt, daß
Deutſchland noch nicht genug gezahlt hat. Es iſt
anzunehmen, daß der Ausführung dieſes Vorſchlages
deutſcherſeits kein Widerſtand entgegengeſetzt wird.

„Hie Grenzen müſſen geändert werden.
Eine Unterredung mit Quagatz im „Paris Midi“.

Der „Paris Midi“ veröffentlicht eine Unterredung mit
Dr. Quaatz. Auf die Frage nach der Stellungnahme der
Deutſchnationalen zum Oſtproblem erklärte Dr. Quaatz,
daß die Oſtgrenzen unmöglich ſeien. Darüber ſei alle Welt
in Deutſchland einig. Er verlangte, daß der Korridor
Deutſchland zurückgegeben werde. Polen könne einen Frei
hafen in Danzig oder Gdingen bekommen. Gleichzeitig
könnten ihm Eiſenbahnrechte in Oſt und Weſtpreußen und
die Jnternationaliſierung der Weichſel zugeſtanden werden.

Der Korridor ſei ein deutſches Land.
Er habe im Augenblick aufgehört, deutſch zu ſein, aber
nur deshalb, weil die Polen die Deutſchen gezwungen
hätten, zu fliehen. Quaatz erklärte wörtlich: „Seien Sie
ſich darüber im klaren, wenn Sie den Frieden erhalten
wollen, müſſen die Grenzen geändert werden. Es gibt
keine andere Löſung. Schließlich forderte Quaatz auch

die Rückgabe der Kolonien
und erinnerte an das Beiſpiel Bismarcks nach dem Sieb
ziger Krieg

Die Reviſtiondes Verſailler Vertrages wolle
er nicht auf einer großen Konferenz, ſondern in einer un
mittelbaren Ausſprache zwiſchen Deutſchland und Frank
reich erreichen. Er wünſchte daß Deutſchland und Frank
reich das Oſtproblem politiſch auffaſſen. Es ſei unmöglich,
dieſe Frage durch Vertragsparagraphen auf Ewigkeit
regeln zu wollen. „Eine ſolche Haltung iſt nur möglich,
wenn Jhr ſtark ſeid und DeutſcCand ſchwach bleibt, und
daß wird wahrſcheinlich nicht immer der Fall ſein.“ Mit
einigen Bemerkungen über das Rüſtungsproblem im
Sinne der bekannten deutſchen Theſe ſchloß die Unter
redung, die den Franzoſen den Eindruck vermittelt hat,
daß eine Verſtändigung mit Deutſchland ſchon deshalb
nicht möglich ſei, weil ſich die beiden Parteien nicht be
greifen könnten.

Kampf für die heimiſche Ware.
Außervrdentliche Zollmaßnahmen der Regierung.

Die wachſende Konkurrenz aus den Ländern init ver
ſchlechtertem Geldwert, England, Dänemark, Norwegen U. a.,
zwingt uns, zur Abwehr und zum Schutz der heimiſchen Pro
duktion beſondere Maßnahmen zu ergreifen. Der Reichs
präſident hat zu dieſem Zweck eine beſondere Notverordnung
erlaſſen, die es ermöglicht, die Zölle der beſonderen Lage
anzupaſſen. Die Notverordnung lautet:

Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Falle eines
dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes

1. bei der Einfuhr von Waren, die aus Ländern ſtammen,
deren Währung unter die Goldparität geſunken iſt, für
einzelne Waren vder Warengruppen Ausgleichszu-
ſchläge zu erheben,

2. für Waren, die aus einem Lande ſtammen, mit welchem
das Deutſche Reich nicht in einem handelsvertraglichen Ver
hältnis ſteht oder welches die deutſchen Waren ungünſtiger
behandelt als die Waren eines dritten Landes, erhöhte
Zollſätze feſtzuſetzen.

Die Verordnung muß natürlich in erſter Linie dem Schutz
der land wirtſchaftlichen Produktion zugute kommen. Zu
nächſt iſt daran gedacht, den Butter zoll zu erhöhen. Mit
den Maßnahmen folgt Deutſchland übrigens nur dem Bei
ſpiel anderer Länder.

Jm



Notſtand und Notwehr.
Der Schutz der nationalen Wirtſchaft.

Die Ankündigung außerordentlicher Zoll-
maßnahmen, zu der die Reichsregierung ſich durch
Notverordnung hat ermächtigen laſſen, konnte dem Aus
land nicht unerwartet kommen, hat aber trotzdem einen
Entrüſtungsſturm in den beſonders betroffenen Ländern
ausgelöſt. Vergißt man dort ganz, daß wir zu ſolchen
Maßnahmen durch das Vorgehen des Auslandes ge
zwungen worden ſind? In lebensnotwendiger Ab-
wehr gegen den immer mehr Umſichgreifenden Protektio
nismus und aus zwingender eigener Notlage heraus
mußte auch Deutſchland endlich an den Schutz ſeiner
nationalen Wirtſchaft denken. Die Rieſenziffern unſerer
Außenhandelsbilanz, die vielen ſo erfreulich erſcheinen,
können nicht darüber hinwegtäuſchen, daß es ſich bei
unſerem Export zum großen Teil um einen Ausver-
kauf zu Schleuderpreiſen handelt, denn wir
können nicht konkurrieren mit den Angeboten derjenigen
Länder, die infolge einer Währungsänderung in der Lage
ſind, zu Preiſen auf den Weltmarkt zu liefern, die ſchlecht
hin nur unterboten werden können, wenn an der
heimiſchen Wirtſchaft und an nationaler Arbeit Raubbau
getrieben wird. Auf dem Gebiet der Zollpolitik, wo
Wirtſchaft und Politik eng zuſammengehen, zeigt es ſich,
daß wir auf beiden Gebieten jetzt nur noch dem Gebot
der Not zu folgen haben, und daß Bindungen durch
Handelsverträge oder ſonſtige Abmachungen erſt in
zweiter Linie zu berückſichtigen ſind. Schon das Privat
recht kennt Notſtand und Notwehr, in denen Hand
lungen, die ſonſt gegen das geſchriebene Recht verſtoßen,
nicht mehr rechtswidrig ſind. Was hier zugunſten des
bedrohten einzelnen Recht wird, das muß dann billig
werden, wenn es ſich um die Exiſtenz einer ganzen Volks
wirtſchaft handelt. Wird die Reichsregierung dazu kom
men, von den Ermächtigungen der Notverordnung Ge
brauch zu machen, ſo wird es ſich nicht nur um Kampf
zölle, ſondern vor allem um Schutz maßnahmen
handeln gegenüber einer Einfuhr, die das durch Tribut-
zahlungen verarmte und ſterbenskranke Deutſchland ſich
nicht mehr leiſten kann und darf und die es, da es ſie
wegen der Zollſchranken nicht mehr mit Waren und Arbeit
bezahlen kann, mit Werten begleichen müßte, die im
eigenen Lande nutzbringend und ſtärkend angewandt
werden können.

Proteſte zum Butterzoll.
Die Erhöhung des deutſchen Butterzolles

hat in den davon betroffenen Teilen des Auslandes
Proteſte hervorgerufen. So erklärt der däniſche
Außenminiſter Munch u. a., man könne ſich unmöglich
vorſtellen, wie ſich Deutſchland einen Valutazuſchlag zum
Zoll neben dem geltenden deutſche-däniſchen
Handelsvertrag denke. Sofortige Verhandlungen
mit den intereſſierten däniſchen Wirtſchaftskreiſen ſind zu
erwarten. Ein Kopenhagener Blatt verlangt ſogar die
Kündigung des Handelsvertrages mitDeutſchland. Die Londoner Preſſe behauptet, die
neue deutſche Zollnotverordnung richte ſich beſonders
gegen Englkand. Natürlich fehlen auch polniſche
Proteſtäußerungen nicht.

Die Reichsbahn gehört
dem deutſchen Volk!

Proteſt der Eiſenbahner gegen eine Verpfändung.
Auf der Lauſanner Konferenz werden ſich

unſere Gläubiger vor allem auch wieder mit dem Schickſal
der Deutſchen Reichsbahn beſchäftigen, die ſie als
einziges noch greifbares Vermögen des deutſchen Volkes
als Pfand beſchlagnahmen möchten. Das Organ der
Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer, Voraus, nimmt
zu dieſen kommenden Verhandlungen über die Reichs
bahn Stellung und erhebt gemeinſam mit allen Eiſen
bahnergewerkſchaften flammenden Einſpruch
gegen die Abſicht, die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft zu
verpfänden. Damit würde das einzige noch greifbare
Vermögen des deutſchen Volkes verſchoben werden. Wenn
die Deutſche Reichsbahn bisher lebensfähig geblieben ſei,
ſo lag das an der zweckmäßigen Leitung und an der
vollen Hingabe des Perſonals unter Verzicht
auf viele kulturelle Güter, die den franzöſiſchen und eng
liſchen Eiſenbahnern gewahrt blieben. Die Entbehrungen
des vergangenen Jahrzehnts könnten aber für das Per
ſonal niemals beſtehenbleiben. Sie ſeien nur deswegen
ertragen worden, weil die übermäßig hohen Belaſtun-
gen durch die Tribute einmal, und zwar jetzt, ein
Ende haben müſſen.

An die Reichsregierung wird die dringende Bitte ge
richtet, den Kampf des um ſeine Exiſtenz ringenden Eiſen
bahnerperſonals zu unterſtützen. Die Reichsbahn gehöre
dem deutſchen Volke.

Arbeit für eine Million Erwerbsloſe?

Zur Milderung der Wirtſchaftskriſe.
Einer Rede des Reichstagspräſidenten Loebe in Bres

lau iſt zu entnehmen, daß die zuſtändigen Stellen ſich mit
dem Plan beſchäftigen, im Frühjahr für eine Millivn
Arbeitsloſe Arbeit zu beſchaffen. Es ſei beſonders daran
gedacht, die Arbeitsloſen an 100 oder 150 Plätzen für
öffentliche Arbeit einzuſetzen.

über die Finanzierung dieſer Arbeiten, meinte Loebe,
wie ein Berliner Blatt berichtet, daß hier der Weg der
Kreditausweitung im Jnland beſchritten werden müſſe,
der zwar recht bedenklich erſcheine, aber vielleicht nach dem
engliſchen Vorbild einen vorläufigen Ausweg bedeute.
Wir werden, ſo ſagte der Reichstagspräſident, zu Maß
nahmen zu kommen haben, die wir bisher nicht für mög
lich gehalten haben und wahrſcheinlich den Weg wie da
mals bei Schaffung der Rentenmark noch
einmal beſchreiten müſſen. Wenn man die neu
auszugebenden Geldmittel ſcharf begrenze, könne man der
Jnflationsgefahr entgehen.

Wiederzuſammentrittdes Preuß. Landtags

(267. Sitzung.) tt. Berlin, 19. Januar.
Der Preußiſche Landtag trat zu ſeiner erſten Sitzung im

neuen Jahre zuſammen.
Bei Eröffnung der Sitzung gedenkt Präſident Wittmaack

des Unglücks auf der KarſtenZentrumsGrube bei Beuthen.
Das Haus erledigt dann zahlreiche Ausſchußanträge.

Dabei werden Anträge des Beamkenausſchuſſes angenommen,
die die ſtärkere Heranziehung von Verſorgungsanwärtern auch
als Maſchinenſchreiber Und Stenotypiſten. im Kanzleidienſt
ſowie die Vermehrung der Stellen für Strafanſtaltshaupt
wachtmeiſter verlangen

Angenommen wird ein auf einen deutſchnationalen An
trag zurückgehender Vorſchlag des Hauptausſchuſſes, wonach
bei Durchführung der Ermächtigung der Notverordnung vom

6. Oktober, eine
zweckmäßigere Geſtaltung der kommunalen Kreditinſtitute

zu ſchaffen, neben dem Landtag auch die Provinzialausſchüſſe
und ſonſtigen zuſtändigen Vertretungskörperſchaften gehört
werden ſollen.

Dann folgt die Beratung des Ausſchußvorſchlages über
ſtaatsparteiliche und kommuniſtiſche Uranträge auf

Reviſion bzw. Einſtellung der Zahlungen an vormals
regierende Familien.

Entſprechend dem Ausſchußbeſchluß werden die ſtaatspartei
lichen und kommuniſtiſchen Uranträge abgelehnt.

Ein Antrag des Landwirtſchaftsausſchuſſes fordert Schutz
maßnahmen für die bäuerliche Veredelungswirtſchaſt.

Abg. v. Plehwe (Dtn.) fordert eine völlige Einfuhr
perre für landwirtſchaftliche Veredelungserzeugniſſe und

Futtermittel.
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger

erklärt, daß er ſich beim Reichsernährungsminiſter bereits fort
geſetzt für die Veredelungswirtſchaft eingeſetzt habe. Mit dem
Rückgang der engliſchen Währung hätten die nordiſchen
Länder, auch Holland, beſonders ſtark verſucht, mit Hilfe
des Valutadumpings den deutſchen Markt zu erobern.
Er als preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter habe ſeine Forde
rungen bei den Reichsſtellen angemeldet. Es unterliege keinem
Zweifel, daß unſere Ausſuhr nach Holland, Finnland und
Dänemark größer ſei, als die Einfuhr aus dieſen Ländern. Da
her könnten keine Maßnahmen ergriffen werden, die dieſe Aus
fuhr beeinträchtigten.

Das Haus nimmt den Ausſchußantrag nach Bemerkungen
der Abgg. Schmelzer (Ztr.), Everſen (D. Vp.), Bieſter
(Ot. Hann.) und Werdes (Landvolk) in der vom Abg.
Plehwe (Dtn.) vorgeſchlagenen Form an.

Weitere angenommene Anträge verlangen eine Herabſetzung
des Futtermittelzolles, Schutzmaßnahmen für das deutſche
Holz, Errichtung eines Uferſchutzes in Labadinen am Kuriſchen
Haff, während der Landvolkantrag das rer
der Oſthilfe auf das geſamte Staatsgebiet auszudehnen, abgelehnt wird.

Ein deutſchvolksparteilicher Antrag gegen zu ſtarken Abbau
von land wirtſchaftlichen Jnſtituten wird angenommen, wäh
rend der ſozialdemokratiſche Antrag auf Verlängerung der all
gemeinen Schulpflicht um ein Jahr und der der Volksrechts
partei, auf eine geſetzliche Verpflichtung zur Aufwertung alter
Sparguthaben hinzuwirken, abgelehnt werden.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. Beratung der Po
lizeiverordnung über das Verbot nächtlicher Geländeübungen,
den Verkauf von Hieb und Stoßwaffen und über den äußeren
Schutz der Sonn Und Feiertage

Schutz der Sonn und Feiertage.
(268. Sitzung.) tt. Berlin, 20. Januar.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit den in letzter
Zeit erlaſſenen Polizeiverordnungen.

Zur Verordnung des Jnnenminiſters über
das Verbot nächtlicher Geländeübungen und Märſche

vom 20. November 1931, die in der Zeit von 17 bis 7 Uhr
Gelände und Ordnungsübungen und Vorbereitungen dazu
ſowie alle Märſche in geſchloſſener Ordnung unter freiem
Himmel verbietet, erklärt Abg. Fritzſche (Otn.), daß dieſe Be
ſtimmung, die auf den erſten Blick etwas Eites zu wollen
ſcheine, durch das Verbot von Maärſchen in geſchloſſener Ord
nung die politiſche Verſammlungstätigkeit ſchwer beeinträch
tige. Dieſe Beeinträchtigung wiege um ſo ſchwerer, als die
Verordnung ſechs Monate in Kraft bleiben ſolle und fomit
auch noch in die Zeit des preußiſchen Wahlkampfes falle.

Abg. Kaſper (Komm.) fordert Aufhebung aller in der letzten
Zeit erlaſſenen Polizeiverordnungen des Jnnenminiſters.

Abg. Harniſch (Soz.) iſt der Anſicht, daß, wenn die preu
ßiſche Regierung wegen der letzten Polizeiverordnungen des
Innenminiſters zu tadeln ſei, ſich dieſer Tadel nur darauf
beziehen könne, daß die Verordnungen zu ſpät erlaſſen
worden ſeien.

Der kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung des Verbotes
nächtlicher Geländeübungen und Märſche wird gegen die An
kragſteller und die Deutſchnationalen abgelehnt. Die Verord
nung ſelbſt wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt,
ebenſo, ohne Ausſprache, die Verordnung gegen den Verkauf
von Hieb oder Stoßwaffen an Perſonen unter 20 Jahre.

Bei der Beratung der Verordnung über den
äußeren Schutz der Sonn- und Feiertage

bemerkt Abg. Dr. von Gersdorff (Dtn.), daß an ſich die Zu
ſammenfaſſung des geltenden Rechts durchaus zu begrüßen fei.
Bedauerlich ſei, daß dem Perſonal im Verkehrsgewerbe nicht
die nötige Sonn Und Feiertagsruhe gewährt werde. Der
Redner wendet ſich dagegen, daß der Totenſonntag und der
erſte Weihnachts ſowie der erſte Oſterfeiertag nicht mehr den
gleichen beſonders ſtarken Schutz genießen ſollten wie bisher.
Allgemein ſei zu wünſchen, daß alle Mitglieder der Bevölkerung
die hohen Feiertage der Konfeſſionen gleichermaßen beachteten

Abg. Verhülsdonk (Ztr.) begrüßt die Aufhebung der zahl
reichen Einzelverordnungen in den einzelnen Landesteilen und
die an ihre Stelle getretene einheitliche Regelung. Es ſei
Sache aller chriſtlichen Volkskreiſe, den Feiertag von ſelber
zu achten und zu ſchützen. Man müſſe zunächſt die Praxis
der Anwendung der Polizeiverordnung abwarten.

Abg. Fladüng (Komm.) meint, es handele ſich um eine
Unterſtützung der Reaktion und der Faſchiſten.

a MeyerHerford (D. Vp.) erklärt, daß zu bedauern
bleibe, daß der Bedeutung des Totenſonntags als des Tages
des Gedächtniſſes der Toten nicht genügend Rechnung getragen
werde. Er hätte dem Karfreitag völlig gleichgeſtellt werden
müſſen. Es wäre auch beſſer geweſen, wenn der erſte Weih
nachtsfeiertag wie früher von Tanzbeluſtigungen freigehalten
worden wäre.

Abg. Graue (Staatspt.) betont, daß nach Meinung ſeiner
Freunde dieſe Polizeinerordnung im allgemeinen das Richkige
treffe und ſtimmt ihr zu.

Gegenüber dem Abg. von Gersdorff (Dtu) erläutert ein
Regierungsvertreter den Begriff der unmittelbaren

Störung des Gottesdienſtes
durch öffentliche Aufzüge und ſagt, daß nach Anſicht der Regie
rurg der Schutz des Hauptgottesdienſtes durch die Verordnung
gewährleiſtet ſei. Die Verordnung wird durch Keuntnis nahme
für erledigt erklärt und hierauf die Polizeiverordnung über die

Errichtung vorſtädtiſcher Kleinſiedlerſtellen
beraten

Abg. Weißermel (Dtn.) unterſtreicht die Notwendigkeit I wödieſer Siedlungen, die jedoch ihrem Mann eine volle Acker enahrung bieten müßten. Die kleineren Siedlungen hingegen r
ſeien nur als zuſätzliche Nahrung brauchbar. Der Redner tritt le
noch für die Intereſſen der Kleinſiedler ein und befürwortet weunter Zurückſtellung einzelner Bedenken die Verordnung.

Abg. Bruhn (Komm.) lehnt die Verordnung ab, weil ſie S her
nach dem Grundſatz der Arbeitsdienſtpflicht erlaſſen ſei und ſich S in
ſcharf gegen das Proletariat richtet. t zurAbg. Heſtermann (Wpt.) bezeichnet die Vorſtadtkleinſied i
lungen als ein Experiment. Jn der augenblicklichen Notzeit
wolle er ſich nicht dagegen ausſprechen, weil dadurch zahlreiche

Erwerbsloſe Beſchäftigung finden. iDurch Kenntnisnahme wird auch dieſe Verordnung für t

erledigt erklärt. traDas Haus nimmt dann die Beratung eines gemeinſamen 8
Antrages der Regierungsparteien vor, der die Möglichkert, durch 5
namentktiche Abſtimmungen im Landtag Obſtruktion zu
treiben, verhindern will

Während nach der geltenden Geſchäftsordnung ſämtliche e eig
Abſtimmungen in jedem Falle erfolgen müſſen,wenn dreißig Abgeordnete es verlangen, will der Antrag der 3r
Regierungsparteien dieſe Mußbeſtimmung in eine Kann einvorſchriſft umändern. wäNach kurzer Debatte geht der Antrag der Regierungs H
parteien über die Erſchwerung namentlicher Abſtimmungen an

den Geſchäftsordnungsausſchuß. deDarauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag Kl
e abe 9Falſchmünzer verhaftet. n

e Berlin 16 Januar deDer Rechtswiſſenſchaftler Dr. Cornell Salaban, der ſich
als Herausgeber des Handbuches für internationales Recht
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen einen Namen gemacht hat, und s
deſſen Ehefrau konnten als Falſchgeldmünzer entlarvt und
feſtgenommen werden. Salaban hat bereits ſeit dem Jahre ſin
1929 falſche Zweimarkſtücke hergeſtellt und zuſammen mit m
ſeiner Frau auf den Berliner Wochenmärkken umgeſetzt. e 9
Jnsgeſamt ſind von den beiden bisher 30000 dieſer raffiniert w
hergeſtellten Falſchgeldſtücke in Verkehr gebracht bezw. als ge
Falſifikate angehalten worden. tuSalaban, der 45 Jahre alt iſt, bewohnte in Lichterfelde
eine Villa, wo er nachts in einem verborgenen Kellerraum
mit einer Prägemaſchine die Falſchſtücke herſtellte. Er hat
bereits ein Geſtändnis abgelegt, will aber noch einen Helfers e
helfer gehabt und insgeſamt nur 4000 falſche Zweimark fo
ſtücke in Umlauf gebracht haben. 1Bei ſeiner Vernehmung gab Dr. Salaban an, er habe e
etwa 1000 falſche Zweimartſtücke ausgeprägt. Doch iſt das h ſn
ſicher falſch. Allein bei der Polizei ſind 32000 Stück auf S
geliefert worden. Der Gewinn an dieſen Stücken muß S
außerordentlich groß geweſen ſein, da Salaban eine Metall e
Legierung gewählt hat, die zwar der der echten Geldſtücke e
ähnlich, jedoch weit minderwertiger iſt. Man veranſchlagt e v
den Verdienſt des Ehepaares an den abgeſetzten Falſchſtücken h j
auf etwa 1.75. Mark pro Stück.

Während Dr, Salaban und die Frau des Falſchmünzers
bei den Einkäufen auf den Wochenmärkten, wo ſie ihr Falſch
geld abſetzten, ſehr einfach gekleidet gingen, lebten ſte im
übrigen ſehr elegant. Dr. Salaban beſaß ein wertvolles ſg
Auto und hatte dafür auch einen eigenen Chauffeur.

Bei Salaban wurden, als man ihn verhaftete, 59 der
nachgemachten Münzen vorgefunden. Frau Salaban hatte
an dieſem Vormittag bereits 39 Stück bei ihren Einkäufene namentlich für Suppengrün, Apfelſinen und 9

itronen.
Da Dr. Salaban ſich weigerte, Fingerabdrücke von ſich e 3

nehmen zu laſſen, nimmt man an, daß die Unterſuchung
ſeines Vorlebens ſicher noch allerhand Aeberraſchungen S
bringen wird.

n Se a a JAmtlicher Teil. e
Zekanntmachung. VZum Zvwecke der Feſtſtellung, wer als Erſatzmann in S

die Gemeinde- Vertretung für Herrn Wilhelm Schüttauf, g
welcher das Amt als Gemeinde- Vertreter nicht angenommen
hat, eintritt, iſt auf Montag, den 1. Februar 1932,
um 17 Uhr, im großen Sitzungsſaale des Rathauſes,

Termin angeſetzt. vWährend der Verhandlung ſteht allen Wahlberechtigten Ni
der Eintritt zum Sitzungsſaale offen

Annaburg, den 20. Januar 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

e e voLokales und Prvovinzielles. i
Annaburg. Jn der Kirchengemeinde Annaburg hä

wurden im Jahre 1931 getauft 71 Kinder (40 Knaben, qu
31 Mädchen), 4 weniger als im Vorjahre; getraut wurden
31 Paare (35 im Vorjahre); kirchlich beerdigt wurden J
48 Perſonen (25 Männer und 23 Frauen), 6 mehr als
im Vorjahre; konfirmiert wurden 40 Kinder (21 Knaben
und 19 Mädchen) 10 weniger als im Vorjahr; Abendmahls v
gäſte wurden gezählt 498 (163 Männer und 335 Frauen),
31 weniger als im Vorjahre. Vor hundert Jahren wurdengetauft 74 Kinder, getraut 17 Paare, kirchlich beerdigt J
53 Perſonen Abendmahlsgäſte zählte man 1114. Aus
der Kirche ſind ausgeſchieden 74 Perſonen (483 Männer 5
und 31 Frauen), 52 mehr als im Vorjahre.

Annaburg. (Elternabend des M.T.V. Annaburg.) a
Am vergangenen Sonnabend hielt der M. T.V. Annaburg s
von 1881 ſeinen diesjährigen Elternabend ab. Der Vorſitzende
begrüßte die erſchienenen Eltern und Gäſte. Vor vollbe
ſetztem Saale wurden dann durchweg gute Leiſtungen ge
bracht, die zeigten, was für Arbeit im hieſigen M. T V. ge
leiſtet wird. Beſonderen Beifall ernteten die Schülerinnen 5
mit ihren Puppenſpielen. Aber auch das Bodenturnen der
Schüler fand Anklang. (Leider waren dieſelben etwas
kurz.) Hier konnte man beſonders den Mut und die Be
geiſterung bei den verſchiedenen Rollen und Ueberſchlägen



Nach Ablauf dieſer

Beobachten. Noch weitere Einzelleiſtungen hervorzuheben,
wäre ungerecht, da alles bis ins Kleinſte klappte und das
Programm ſchnell abgewickelt wurde. Jn den Schlußworten
legte der Vorſitzende den Eltern ans Herz, ja ihre Kinder
weiter zum Turnen zu ſchicken. Diejenigen Eltern, die bis
her der Sache noch fernſtanden, forderte er auf, ihre Kinder
in Zukunft auch den Händen der Leiter im M.T. V. an
zuvertrauen, da dies im Jntereſſe der Eltern und der
Kinder liegt.

Purzien. Jm Jahre 1931 wurden in der hieſigen
Kirche getauft 5 Kinder (2 Knaben und 3 Mädchen), ge
traut 1 Paar, kirchlich beerdigt 1 Perſon und konfirmiert
3 Knaben. Am heiligen Abendmahl nahmen 104 Perſonen
(54 Männer und 50 Frauen) teil,

Pretzſch (Elbe). Ein eigenartiger Verkehrsunfall er
eignete ſich hier am Rande des Aeberſchwemmungsgebietes.
Zwei Fleiſchergeſellen transportierten auf einem Viehwagen
eine mit einer Blende verſehene Kuh. Das Tier riß ſich
während der Fahrt los und ſprang in das drei Meter tiefe
Hochwaſſer der Elbe und ſchwamm davon. Unter Einſetzung
des eigenen Lebens folgten die beiden Geſellen in voller
Kleidung und in Langſchäftern der Ausreißerin, mußten
aber das Rettungswerk bald aufgeben, weil ſie in Gefahr
kamen, zu ertrinken. Zwei hinzukommende junge Leute
fuhren der Kuh mit einem Kahn nach und ſchoben ſie mit
dem Backbord in mühſeliger Arbeit an Land.

Herzberg. Jn einer dringlichen Sitzung beſchloß der
Schutzverein für Handel und Gewerbe, in dem mehr als
90 Prozent aller gewerblichen Betriebe im Kreiſe vereinigt
ſind, an das Wirtſchaftsminiſterium und an den Handels
miniſter einen Notruf zu richten, in dem auf die kataſtrophale
Lage des Mittelſtandes im Kreiſe Schweinitz hingewieſen
wird. Eine genaue Nachprüfung in einzelnen Betrieben er
gab, daß ſchon in den nächſten Tagen die größten Befürch
tungen für die weitere Exiſtenz der einzelnen Mitglieder

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 22. Jan. 1932, um 12 AUhr,

werden in Annaäburg öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung verſteigert: I Priseurstuhl und

Ia vier
Verſammlungsort: Gaſthof Dubro. Die Gegenſtände

ſind anderweit gepfändet.
Finanzamt Torgau (Vollſtreckungsſtelle).

Enpfehle jeden Dienstag

und Donnerstag
von 2 Uhr ab friſche
FaſtenBretzeln

Karl KIay,
Ulmenſtraße 24.

gehegt werden müſſen.
gefordert

Pieſteritz, 15. Januar. (Die Stickſtoffvorräte reichen
noch bis 1933.) Infolge der ſchlechten Abſatzverhältniſſe
ſind, wie bereits gemeldet, beim Stickſtoffwerk Pieſteritz zahl
reiche Entlaſſungen vorgenommen werden. Die vorhandenen
Vorräte reichen noch bis zum Jahre 1933, ſodaß die Pro
duktion erheblich eingeſchränkt werden mußte.

Strelln. Einen grauſigen Fund machten die Treiber
bei einer im nahen Möblitzer Wald abgehaltenen Kaninchen
Treibjagd. Jn einem Dickicht fanden dieſelben eine ſchon
ſehr ſtark verweſte männliche Leiche. Jn einer bei dem
Toten liegenden Blechbüchſe fand ſich deſſen Adreſſe ſowie
ein Brief mit der Angabe, daß er ſich infolge ſchon jahre
langer Arbeitsloſigkeit erſchoſſen hat. Der Tote iſt 20 Jahre
alt, ſtammt aus Eilenburg und hat bereits 9 Monate dort
gelegen. Auch ein Ruckſack, eine Ahr, ſowie eine Geldbörſe
fanden ſich noch vor, in letzterer der Betrag von 5,60 RM.

Halle, 19. Januar. (Aus Steuerſorgen in den Tod.)
In der Heide wurde ein Ahrmacher aus Halle mit einem
Schuß in der Herzgegend erhängt aufgefunden. Nach einem
hinterlaſſenen Briefe haben Steuerſorgen den Mann in den
Tod getrieben

Jn der Käcklitzer Mühle bei

Es wird ſofortiges Moratorium

Salzwedel, 19, Januar,
Beetzendorf geriet der Sohn des Mühlenbeſitzers Stüwe
infolge Durchbrechens des oberen Stockwerks der Mühle in
das Mühlengetriebe. Der Anfall wurde erſt nach einer
halben Stunde entdeckt. Dem jungen Mann, der die ganze
Zeit vom Getriebe herumgeſchleudert worden war, wurden
die Beine ſchrecklich zugerichtet. Er wurde in bedenklichem
Zuſtand dem Salzwedeler Krankenhaus zugeführt,

Bunzlau. (Ein Graf, der kein Fahrgeld hat, um zur
Gerichtsverhandlung zu kommen.) Am Sonnabend ſollte
vor dem Liegnitzer Schöffengericht gegen den Grafen von
Reichenbach auf Rittergut Eichberg in einer Strafſache ver
handelt werden. Er hatte dem Gericht jedoch mitgeteilt, daß

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen der hieſigen Kirchengemeinde

werden gebeten, die Kirchenſteuer für das Rechnungs
jahr 1931 nunmehr bis zum 31. Januar 1932 bei
unſerer Kirchenkaſſe während der bekannten Kaſſen J

ſtunden zu entrichten oder unſerem Girokonto Nr. 170 W

Enten,
Pfd. 65 Pf. empfiehlt

G. Fritzſche.
bei der Gemeindeſparkaſſe Annaburg zu überweiſen.

Eine Sensation!
Anſere diesjährigen

er nicht kommen könnte, weil er kein Fahrgeld habe. Eine
Anfrage beim Amtsvorſteher ergab jedoch, daß der Graſ,
der zwar den Offenbarungseid geleiſtet hat, imſtande ſei, die
Fahrtkoſten aufzubringen. Das Gericht beſchloß demzufolge
Vertagung der Verhandlung und Vorführung des Grafen
zum nächſten Termin.

HKino-Schau.
Palaſt- Theater. Harry Liedtke, der Korvettenkapitän.

Eine tolle, tolle Sache. Ein wenig Liebe, ein wenig Frechheit,
eine große Portion verdrehte Situation, alles gemiſcht mit
ſprühendem Witz, das iſt das richtige Rezept für den ſlotten
Schwank. Erſt alles möglichſt durcheinander? Was wird daraus
Der Kapitän und der Burſche, die Zofe und die Herrin tauſchen
die Rollen, aber immer ſo, daß die anderen nichts merken, wobei
ſie es ſchon lange gemerkt haben. Was alles paſſfiert, bis der
Kapitän als Matroſe und der Matroſe als Kapitan richtig Schiff
bruch haben, d. h. rettungslos verlobt ſind, daß iſt haarſträubend.
Zum Gaudium des Publikums, das natürlich auf ſeine Koſten
kommt und bis zum Schluß vor Lachen kreuzſidel iſt. Ein Ton
film, bei dem die Zuſchauer vor Vergnügen ſtrampeln und kichern
und die Darſteller vor Heiterkeit umarmen möchten. Sonntag
nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung mit vollem Programm.

Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet ab morgen Freitag
mit dem überaus luſtigen Militärſchwank, der großen deutſchen
Tonfilmoperette „Zapfenſtreich am Rhein“, wieder einen Erfolgs
film, der auch hier in Annaburg allſeitige Anerkennung und Heiter
keit hervorrufen wird. Der Film weiſt die größte deutſche Be
ſetzung durch ein Maſſenaufgebot der prominenteſten Bühnen
komiker auf. Die Kanone Siegfried Arno iſt ſelbſtverſtändlich
wieder derjenige, der den Vogel abſchießt. Als Rekrut und
Zauberkünſtler einfach wieder knorke. Neben einer größeren An
zahl Milikärmärſche „Der alte Deſſauer“, „Pariſer Einzugsmarſch“,
„Präſentiermarſch“ uſw. kommen überaus reizvolle Schlager vor:
wie „Süß ſingt Dein Mädel gute Nacht“, „Bubi, ſag Du zu
mir“ u. a erhält der Film eine überaus reizvolle muſikaliſche
Umrahmung, ſo daß auch in jeder Hinſicht volle Gewähr für
einige überaus luſtige und genußreiche Stunden übernommen
werden kann. Kommen Sie, und Sie lachen ſich geſund.

Das gibt's nur einmal,
Das kommt nie wieder!

ige Mahnzettel zugeſtellt
Annaburg, den 8. Januar 1932.

Der Gemeindekirchenrat.

Friſt werden gebührenpflich

Rindfleiſch, la Maſthis Jahr
Bruſt Querrippe 0.60Filet, Roulade

n 0.70 Rumſteak 1.00
Schmorfleiſ iſche e eheSchmorfleiſch eber

ohne Knochen 0.90 Speiſetalg, goldgelb 0.40

Schweinefleiſch
Bauch, Rückenfett, Schnitzel, Lende 1.00

Lieſen O.65 Leber 1.00Schulter, Keule 0.70 Eisbein 0.45
Kamm, Kotelett 0.80Hackfleiſch 0.80

(unge Ladenſchweine)

Kalbfleiſch (MRittehnaſ)

Bruſt, Kamm, Blatt 0.70
Niere, Keule 0.80

Schnitzel o. Knochen 1.40
Leber

Bei 5 Pfund Abnahme, auf vor
genannte Waren, 50/0 Ermäßigung.

Genannte Preiſe ſind nach einer Probeſchlachtung
won Qualitätstieren unter ſchärfſter Kalkulation der
gegenwärtigen Notzeit entſtanden. Falls aber noch
billigere Preiſe gewünſcht werden, wie ſie die Waren
häuſer uſw. als Lockmittel anpreiſen, ſo kann es nur
auf Koſten der Qualität der Waren erfolgen.

Der Obermeister.

1.00

Wurstwaren
Blut und Leberwurſt

(Hausmacher, runde) Pfd. 0.60 0.15
Thür. Blut, Leber u. Sülzwurſt 0.70 0.20
Fleiſchwurſt und Zungenwurſt 0.90 0.25
Sardellenleberwurſt, Jagdwurſt 0.90 0.25
Braunſchweiger, Polniſche O0.90 0.25
Würſtchen, Bockwurſt O0.90 0. 25
Schlackwurſt, Salami „1,20 0.33
Räucherwaren:
Fetter Se 0.90 6. 25Magerer Speck (Rippenſpeck) 0O0.90 0.25
Schinkenſpeck 1.10 6.80Rollſchinken 1.20 0.33Kochſchin ken 1.20 0.93Bei Abnahme von 5 Pfund 5 Prozent Ermähigung.

Paul Thäle,

ZumsStricken
und Anſtricken
von Strümpfen

auf Strickmaſchine emp
fiehlt ſich

II Grunert,Torgauerſtr. 7.

sind Sie mehr denn
sonst Erkaltungsmög-
lichkeiten ausgesefzt.
Reisen Siedeshalbnie
ohne eine Packung
der viel
bewährfen

Jetzt: Beutel 35 Pfg.
Dose 75 Pfg.
Zu haben bei:

Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke
Otto Riemann's NfI.,

und wo Plakate sichtbar.

Friſche

Landbutter
Stück 50 und 55 Pf.
ſowie friſche

Land-Eier
eingetroffen.

Fa. Th. 6chunke Nachf.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt jederzeit entgegen.

u

Prueksgohen Jod
werden ſchnellſtens angefertigt

Herm. Steinbeis, Buchduckerei.

r Apt

Jppentur-Ausperkaufs- Preiſe

IEDCMCCMuuDuDmmin
ſtellen jeden Vreisabbau in den Hchakken!

Beginn: Gonnabend, den 23. Januar

Ernst Peschke
Das Haus der guten Qualitäten!
Ackerstrasse 16

Die gute

Pertrir
Varta- Akku

100 Volt-Anode

10.50
10.50 M.

Eine faſt neue

mit Röhre
für alle Batterie Apparate paſſend

Netz-Anocke Transforma
25.00 m.

Otto Seheibe.

ein Gleichrichter Anemo
mit Röhren zum Selbſtladen

Wilh. Waiſch.
18.00 m

Faffeeſiltrierpapier Rlelitta

Ackerstrasse 16

Fahrräder, Nähmaſchinen
Radiogeräte, Lautſprecher
Wringinaſchinen, Dhnamo
u. Carbidlampen, Anoden
batterien, Akkus, Radivo-
Röhren (Telefünken, Valvo Und
Phillipo) t. alle dazugehörigen
Erſatz teile

zu den billigſten Tagespreiſen bei

Herm. Meyerſen.
Torgauer Straße 7

Sämtliche vorkommenden Repara
turen werden daſelbſt prompt und
ſauber ausgeführt

Akku Ladeſtation Akku Reparaturen

(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm Steinbeiß, Papierhandlung,



Wo gehen wir am 23. Jan. hin? F

0290629Gut

P

e Schuhe für wenig Geld

erhalten Sie im

vom 22. Jan. bis 5. Febr.

in Meche Perl

Mein e
Hegne da esen

Sonnabend, den 23. Januar
Die große Auswahl der ſoeben eingetroffenen
allerneueſten Modelle der bekannten Wolko
Schuhe beweiſen Jhnen, daß ein Paar immer

Die Preiſe ſindſchöner iſt als das andere
zum Teil ſchon wieder ganz erheblich geſenkt.
Als Erzeugnis einer der größten und älteſten
deutſchen Schuhfabriken, werdenSchuhe heute nach Millionen getragen. Wolko

7.50 8.75

erheblich geſenkt!

Reſt u- Einzelpaare ſtaunend billig!

öhuhhaus Willi Reunann

Pale Thenter
Freitag Sonntag. Veginn: s Uhr.
Harry Liedtke Kapitän in Matroſenuniform
Fritz Kampers Matroſe in KapitänuniformMaria Paudler Zofe als „gnädiges Fräulein“
Lia Eibenſchütz das „gnädige Fräulein“ als Zofe
Dazu ein Schiff, herrliches Wetter, eine ganze Menge
Verkehrtheiten, noch viel mehr tolle Schwindeleien
und gänzlich daneben geratene Seitenſprünge und

mitten drin „er“, der tolle Robert

„Der Korvettenkapitän
Harry Liedtke, der große Schwerenöter.
ſtürmiſch bewegte Angelegenheit.
Ergebnis. Der erſte Liedtke-Tonfilm ein Voll

treffer des Humors

„Alfce in Lebensgefahr
Ein neuer MickyMaus- Film.

Unser Schafe.
Sonntag nachm. z Uhr: Kinder Vorſtellung

mit vollem e

Lichtspielhaus
(Neue Welt)

Freitag, Sonnabend und Sonntag Se Alhr:
Die große deutſche Tonſilm- Operette

mit ihrer temperamentvollen, überaus luſtigen Hand
lung, mit ihrer entzückenden Muſik und ihrer glanz
vollen Beſetzung: Hans Stüwe, Charlotte
Zues- Ernst Verebes, Hans JunkKer-

mann, Siegfrid Armo in;Zapfenstreich
am Rhein

Regie: Jaap Speyer-
Ein heiteres Liebesſpiel am ſchönen Rhein, ein äußerſt
humorvoller Film von taktiſchen Schlichen, Vorpoſten
geplänkel und unerſchrockenen Sturmangriffen auf

ſpröde Herzen

e e e e eene ee
Es wird ein großer Heiterkeitserfolg!
Hierzu das reichhalt. Borprogramm

r

Fahrraddecken 1.60Kleidernetze
Schläuche 0.75 Hoſenſpangen
Felgen 1.25 Oelkannen
Pedalen 1.25 ProntoLenker 2.50 Dich ampeyhatter

Ketten I. Schalldoſen
Schutzbleche l Fahrräder
Griffe 0.50 Vorderrad
Lederſattel 3.50 Hinterrad
Rah men mit Freilauf1.30e 8150 Wringmaſchinen
Glocken 0130 Rücklichte
Speichen 4 Stck. o. 10 Lampenreiniger

Annaburger
Fahrrad Rähmäſchinen- il. Motorradzentrale

Marta Stein

5
5

O. 10

Dieſe
überaus große Verbreitung ermöglicht die
Herſtellung von neuzeitlichen Methoden, die
Fabrik konnte ſo für das ganze Reich ein
heitlich vier Preislagen feſtſetzen und zwar

10.75 12.75
Sämtliche anderen Schuhwaren, auch Filz-
waren habe ich ebenfalls im Preiſe ganz

Le e
Und ein fabelhaftes

d.75

in allen Abteilungen, teilweise

bis zur Hälfte
les bisherigen Preises

Kübler Kleidungseit voriges Jahr 20 villiger!

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

rrdül B G el

J Zum Koſtümfeſt

20002090029000020
I

in Schuhwaren!
Vom 23. Januar bis 6. Februar.

Die Zeit iſt da, wo jeder neue Schuhe und Stiefel braucht.
Jetzt iſt die Gelegenheit dazu; ich habe meine Preiſe

radikal herabgesetgt.M A. MSie finden bei mir neben der großen Auswahl nur Qualitäts-
waren trotz der billigen Preiſe. Darum nützen Sie die mehr-

fachen Vorteile, welche Sie bei mir finden.
Es verſäume daher niemand, den Einkauf bei mir zu tätigen.

Max Breidlamleg,
Schuhmachermeiſter.

Kaufen Sie
in meinem

ITnventur-
ere Quehh,

99
bitte beachten Sie meine 7

Schaufenster!

außer Bleyle, Kurzwaren
und BIau ausgezeichnete Waren

29risohe 9rüne
Pfd. 22 Pf., empfiehlt

anHeringe
empfiehlt

W. G. Writzsche. Fa. Th. Schunke Rachf.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

der Arbeiter
Sport Kapelle

D

z allen Krankenkassen
zugelassen!

Dr. H. Metzger
Facharzt für innere Krankheiten
Röntgendiagnost. Institut

Wittenberg, Bez. Halle
Fernruf 83835 Auristenstraße 2

Sprechzeit 9-11, 456 (außer Sonnabend
nachmittag).

S

Die am Montag ausgefallene

L. L. L. Kundgebung
findet heute Donnerstag
im „Bürgergarten“ ſtatt. Es ſpricht
Anni Schehr aus Halle Saale.

Lichtbilder- Vortrag
C. D. Ortsgr. Annaburg.

Gaſthaus „Zur guten Quelle“
Am Sonnabend, den 23. Januar 1932,

Vorm. ab 10 Ahr: Wellfleischy
BratwursteEssen-

Großes Schlachtefeſt.
abends
Sonntag, d. 24. Jan. von 19 Uhr ab

Preis -SKatem?
Freundlichſt ladet ein Hugo Linowitzki.

Verein ſelbſt. Handwerker und
Gewerbetreibender

von Annaburg und Umgegend.
Am Donnerstag, den 21. Janu., abends

8 Uhr, findet im Gaſthof zum Siegeskranz
(Dubro) unſere

Jahres Hauptverſammlung
Das Stſheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.ſtatt.

Der Vorstand

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben Mutter

Ww. Amalie Hientzſch
ſprechen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten
Dank aus. Dank auch Herrn Pfarrer Schrock
für ſeine zu Herzen gehenden u. tröſtenden Worte.

Die trauernden Kinder.
Annaburg, den 20. Januar 1932.

Danksagunsg,
Unſerer lieben unvergeßlichen Entſchlafenen

iſt bei ihrem Heimgange unendlich viel Liebe
und Verehrung durch Kranzſpenden und Grab
geleit erwieſen, uns aber in reichſtem Maße
durch Wort und Schrift, auch von den Be
amten des Bahnhofs und der Bahnmeiſterei,
herzliche Teilnahme in unſerem großen Schmerz
bekundet worden.

Da es uns nicht möglich iſt, jedem dafür
dankend die Hand drücken zu können, bitten e
wir alle lieben Mitfühlenden auf dieſem Wege
unſeren tiefempfundenen Dank entgegen zu
nehmen.

Dank auch Herrn Pfarrer Schrock für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nicht
unterlaſſen, vor allem auch Schweſter Eliſabeth
für die aufopferungsvolle Pflege von Herzen
Dank zu ſagen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Guſtav Blochwitz.

Annaburg, den 19. Januar 1932

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen, danken wir allen für die ſchönen
Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit.
Jnnigen Dank auch Herrn Pfarrer Schrock
für die zu Herzen gehenden Troſtesworte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Bernhard Mietzſch.

Annaburg, den 20. Januar 1932.
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Donnerstag, 21. Januar 1932

„Dem Förderer deutſchen Bauerntums“!
Hindenburg verleiht Profeſſor Sering den Adlerſchild.
Der Reichspräſident hat dem Univerſitäts

profeſſor Geheimen Regierungsrat Dr. Max Sering
anläßlich der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres den
Adlerſchild des Reiches verliehen und dieſe Ehrung mit
einem Handſchreiben begleitet, in dem es u. a. heißt:

„Meiner beſonderen Anerkennung und dem Danke
des deutſchen Volkes verleihe ich dadurch Ausdruck, daß
ich Jhnen die höchſte Ehrung zuerkenne, die das
Deutſche Reich zu vergeben hat, den Adlerſchild, mit der
Widmüng: Max Sering, dem Führer der Agrar
wiſſenſchaft, dem Künder und Förderer deutſchen
Bauerntum s.“

Keine Währungsexrperimente!
Erklärung der Reichsregierung und der

Reichsbank
Gegenüber den neuerdings wieder auftauchenden Ge

rüchten über eine Devalvation, Denomination oder ähn-
liche EGin griffe in die Reichsmarkwährung erfahren
wir von Reichsregierung und Reichsbant, daß dieſe Ge
rüchte völlig aus der Luſt gegriffen ſind und daß nach wie
vor alle Währungsexperimente auf das ſtrikteſte
abgelehnt werden.

Der Prozeß des Herzogs von Altenburg
gegen Thüringen.

Das Land Thüringen verliert den Prozeß.
In dem Prozeß des ehemaligen Herzogs von Alten

burg gegen das Land Thüringen hat das Oberlandes-
gericht das Urteil verkündet. Das Oberlandesgericht
hat die Klage des Herzogs, die auf Rückgabe des geſamten
durch Vertrag vom Juni 1919 dem Lande überlaſſenen
Domänenfideikommißvermögens ausgeht, dem Grunde
nach für berechtigt erklärt. Entſchieden hat es jedoch vor
erſt über einen Teilanſpruch von etwa 10 000 Mark.

In der Urteilsbegründung erklärt das Oberkandes
gericht, der Vertrag von 1919 ſei nicht ſittenwidrig; man
habe aber zwingende geſetzliche Vorſchriften nicht beachtet.
Man habe es ſeinerzeit u. a. verſäumt, die Genehmigung
des Vormundſchaftsgerichts einzuholen, da die minder
jährigen Prinzen durch den Vertrag ihre Anwartſchafts
rechte am Fideikomntiß aufgaben und dafür nicht ent
ſchädigt wurden. Die Klage auf Rückgabe des ganzen
Grundbeſitzes wäre zwar begründet, ſie jetzt im Armen
recht durchzuführen, ſei aber wegen der damit ver
bundenen Koſten nicht zuläſſig.

Für den Teilanſpruch, über den jetzt entſchieden
worden iſt, hatte der Herzog das Armenrecht erhalten.
Thüringen will gegen das Urteil des Oberlandesgerichts
Reviſion einlegen und meldet außerdem Gegenanſprüche
in Höhe von I2 Millionen Mark gegen den Herzog an.

Butterzollerhöhung auf 150 Mk. je Ooppelzentner.
Die Vorlage über den Butterzoll ſieht eine Er

höhung des Zolls von 50 auf 150 Mart je
Doppelzentner zur Ausgleichung der Dumpingkonkurrenz
aus untervalutariſchen Ländern vor, wie er auch der
Preis und Valutgentwicklung im Ausland zur Herſtellung
eines Ausgleichs entſprechen würde.

500 Banditen niedergemetzelt.
London. Britiſchen Meldungen aus Mukden zufolge ſollen
in einem Gefecht bei Yintai 500 Banditen niedergemacht
worden ſein. Ju Kämpfen bei Chienhſaio ſollen ferner 136
und bei Tungliao 90 Banditen getötet worden ſein. Bei
Chinſt wurden vier Japaner ermordet aufgeſfunden. Darunter
befindet ſich auch der Kriegsberichterſtatter der japaniſchen
Zeitung „Nichinichi“.

Nah und Fern
O Ant 100. Geburtstage geſtorben. Auf dem Gute

Jvenack (Schwerin) feierte dieſer Tage Fräulein Lina
Ahlgrimm den 100. Geburtstag. Am Abend dieſes Jubel
tages ſtarb die hochbetagte Greiſin.

O Selbſtmord der Witwe Maximilian Hardens. Die
Witwe des einſt vielgenannten Schriftſtellers Maximilian
Hardens wurde in ihrer Wohnung in Charlottenburg be
wußtlos aufgefunden. Wenige Stunden ſpäter ſtarb ſie.
Frau Harden ſcheint infolge einer ſeeliſchen Depreſſion
Selbſtmord durch Einnehmen eines Schlafmittels verübt
zu haben. Wirtſchaftliche Sorgen beſtanden nicht.

O Anklage gegen Schmidt-Lorenzen. Die Staatsanwalt
ſchaft I Berlin hat gegen den Kaufmann Günter Schmidt
Lorenzen Anklage wegen Konkursvergehens erhoben. Der
Angeklagte war ſeit März 1925 Mitinhaber und ſeit
Januar 1931 alleiniger Jnhaber der bekannten Berliner
Firma Seidenhaus Guſtav Cords, über deren Vermögen
im September 1931 das Konkursverfahren eröffnet wor
den iſt. Es wird ihm zur Laſt gelegt, in den Jahren 1926
bis 1929 trotz der ungünſtigen Entwicklung des Geſchäfts
insgeſammt über eine Million Mark zu privaten Zwecken
aus dem Vermögen des Geſchäfts entnommen zu haben.

O Ein Gefangener ſpringt aus dem Zuge. Ein Straf
gefangener, der in einem Perſonenzug von Hirſchberg
nach Breslau befördert werden ſollte, ſprang in der Nähe
von Waldenburg aus dem fahrenden Zuge. Er ſtarb im
Krankenhauſe.

S Brandſtiſtung bei Sarraſani. Für den Brand im
Zirkus Sarraſani ſoll, wie aus Antwerpen berichtet wird,
die polizeiliche Unterſuchung Brandſtiftung ergeben haben.
Das Feuer iſt an verſchiedenen Stellen gleichzeitig bemerkt
worden. Man fand auch einen Brandherd, der ſich nicht
ausgewirkt hat.

O Ein Henker wird penſioniert. Der Pariſer Scharf
richter Deibler, der im Volksmunde „Herr von Paris“
genannt wird, wird jetzt nach 40jähriger Amtstätigkeit
in den Ruheſtand treten. Das Scharfrichteramt, das in
Frankreich ſeit 120 Jahren vom Vater auf den Sohn ver
erbt wird, bleibt auch diesmal in der Familie. Es geht
an den Schwiegerſohn Deiblers über, der bisher ſein
erſter Gehilfe war.

G Die größte Bewäſſerungsanlage der Welt. Der in
achtjähriger Arbeit mit einem Koſtenaufwand von 15
Millionen Pfund erbaute LloydDamm in Sukhur in
Jndien wurde vom indiſchen Vizekönig feierlich einge
weiht. Die Anlage, die der Bewäſſerung von 20 000
Quadratkilometern unfruchtbaren Landes dient, ſtellt die
größte Bewäſſerungsanlage der Welt dar. Jhren Kern
bildet ein 1,6 Kilomter langer Staudamm über den

Die neuen Briefmarken,
deren Ausgabe durch die geſenkten Gebühren erforderlich
geworden iſt, werden noch in dieſer Woche in den Verkehr
gebracht werden. Die 6-Pfennig- Marke mit dem Kopf des
früheren Reichspräſidenten Ebert iſt grün, der 12Pfennig
Wert iſt in Rot ausgeführt und trägt den Kopf des Reichs

präſidenten von Hindenburg.

Eckener über einen deutſch amerikaniſchen
Luftſchiſfdienſt.

Cardington ein brauchbarer Luftſchiffnothafen.
In einem Briefe an eine engliſche Zeitſchrift legte

Dr. Ecke ner ſeine Pläne zur Verwirklichung eines
deutſch amerikaniſchen Luftſchiffdienſtes unter Mitwirkung
Englands dar. Dr. Eckener ſagt darin, daß er die engli
ſchen Luftſchiffhäfen Cardington und Howden ge
legentlich benutzen wolle, wenn er auch nicht die Abſicht
habe, ſie zu kaufen. Beſonders auf Cardington lege er
Wert, da dieſer Luftſchiffhafen einen

ſehr brauchbaren Nothafen für den überſeedienſt
abgeben werde. Dr. Eckener gab der Hoffnung Ausdruck,
daß ſich England dem deutſch- amerikaniſchen Unternehmen
anſchließen werde und ſprach weiter die Möglichkeit aus,
daß England den Luftſchiffbau wieder aufnehme.

Auf einer außerordentlichen Tagung des Jnternatio
nalen Luftſportverbandes in Paris wurde Dr. Eckener die
Goldene Medaille des Verbandes für 1931 verliehen. Da
mit iſt die Medaille zum erſten Male ſeit ihrer Stiftung
einem Deutſchen zugeſprochen worden.

Das neue Dornier-Landflugzeug „Do K.
Auf dem Flugplatz Böblingen fand eine Vor

führung des neuen Verkehrsflugzeuges „Do R ſtatt. Das
Flugzeug eignet ſich beſonders zur Überfliegung von
ſchwierigen Strecken, auf denen über große Entfernungen
keine Notlandungsmöglichkeit vorhanden iſt (Alpen, Nacht
verkehr, Sonderexpeditionen).

Bei Ausfall eines Motors iſt noch Weiterflug mit
Vollaſt in 3500--4000 Meter Höhe der Gipfelhöhe
heutiger Verkehrsflugzeuge möglich. Bei Ausfall
zweier Motoren iſt noch Flugfähigkeit in noch über 1000
Meter Höhe vorhanden und Steuerbarkeit geſichert. Mit
einer Höchſtgeſchwindigkeit von 227 und einer reinen Ge
ſchwindigkeit von 200 Kilometern in der Stunde werden
alle heute im deutſchen Luftverkehr befindlichen Flugzeuge

erheblich übertroffen GDas Flugzeug „Do K ift im Flughafen Berlin-
Tempelhof gelandet. Es hat die 500 Kilometer lange
Strecke Stuttgart Berlin in knapp zweieinhalb Stunden
zurückgelegt. „Do K“ wird einige Tage zur Beſichtigung
in BerlinTempelhof bleiben.

Gerichtliches Nachſpiel des Schreiberhauer Bobunglücks?
Hirſchberg. Eine Kommiſſion des zuſtändigen Amts

gerichts Hermsdorf hat im Beiſein des Oberſtaatsanwalts
in Schreiberhau an der Stätte des Bobunglücks geprüft, ob
ſich die Bahn in vorſchriftsmäßigem Zuſtand befunden und
ob die Rennleitung die notwendigen Vorſichtsmaßregeln an
gewandt habe. Feſtgeſtellt wurde, daß die Urſache des Un
glücks zweifellos auf einen Kufenbruch des Bob „Poitz“ zurück
zuführen iſt. Die Höhe der Außenkurve und auch der Bretter
zaun ſchloſſen bei normaler Fahrt jede Gefahr aus. Baurat
Jsmer, ein hervorragender Winkerſportler, wird ein Gutachten
über den Zuſtand der Bahn einreichen. Ob irgendein Ver
fahren ſeitens der Staatsanwaltſchaft eingeleitet wird, ſteht
en feſt. Sicher aber werden ſich mehrere Zivilprozeſſe
ergeben.

Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amt-
lichen Berliner Eiernotierungskommiſſion.) 1. Deutſche Eier:
Trinkeier (vollfr., geſt.), über 656 Gramm 11, über 60 Gramm
H5, über 55 Gramm 8,5, über 45 Gramm 7,25; ausſortierte
kleine und Schmutzeier 5—6,25. 2. Auslandseier: Dänen 18er
10,5, 7er 10, 15 16er 8, leichtere 65--7,25, Holländer Durch
ſchnittsgewicht 68 Gramm 10,55, 60 62 Gramm 8,25-9, 57 bis
58 Gramm 725-—8, leichtere 7, Rumänen 5,5-775, kleine,
Mittel und Schmutzeier 4,5 5,6. Jn und ausländiſche Kühl
hauseier: Normale 5-6. Kalkeier Große 6, normale 4,5-5.
Beſtellungen auf die Annaburger Jeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

è3è3qceecheeeeSSSAls Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

33, Fortſetzung Nachdruck verboten
Plötzlich ſchwiegen ſie, denn die alte Baronin von Ha

genah kam mit verſtörtem Geſicht ins Zimmer geſtürzt. Sie
n ihr graues Haar nur flüchtig zu einem Knoten zu
ammengeſchlungen, ſo daß noch einzelne Strähnen in die

Stirn hingen, die ſie immer wieder mit einer nervöſen Be
wegung ihrer Hände zurückzuſtreichen verſuchte. Der ſchwarz
ſeidene Morgenrock war in der Eile nur notdürftig geſchloſ
ſen worden und ließ die weiße Unterwäſche ſehen, doch die
alte Dame war in einer ſolchen Erregung, daß ſie dieſe
Aeußerlichkeiten gar nicht bemerkte

Sie ſchob die Mädchen beiſeite und ſchüttelte ſelbſt das
Bett auf, dann eilte ſie raſch nach den Wäſcheſchränken und
riß leinene Tücher heraus; dabei warfen ihre zitternden
Hände die geordneten Wäſcheſtücke durcheinander, manche
wurden achtlos zu Boden geworfen, ſo daß Gudrun mahnte:

„Mutter, du mußt ruhig ſein! Noch wiſſen wir ja ſelbſt
nicht, was eigentlich geſchehen iſt, vielleicht iſt es nicht ſo
ſchlimm, als wir im erſten Schreck vermuten!“

Auch der Baron trat hinzu und verſuchte, die verſtörte
Frau zu tröſten, aber es war alles umſonſt; ſie konnte ſich
nicht veruhigen. „Mein Liebling, mein Hansjürgen,“
ſchluchzte ſie immer wieder in faſſungsloſem Schmerz.

Endlich hörte man unten einen Wagen vorfahren.
Der Baron eilte auf die Straße und die beiden Damen

traten klopfenden Herzens zum Fenſter
Vor der Haustüre hielt ein Krankenwagen.
Die Begleitniannſchaften öffneten die Türe und hoben

eine Bahre heraus
Als die alte Baronin aus den dunklen Decken das tod

blaſſe Geſicht ihres einzigen Sohnes leuchten ſah, ſchrie ſie
auf.

„Hansjürgen!“
Der Schrei gellte durch das Zimmer, ſo daß ſich die bei

den Mädchen, die an der Türe ſtanden, erſchrocken die Ohren
zuhielten.

wankte und wäre zu Boden geſtürzt, wenn Gudrun und
eines der Mädchen nicht raſch hinzugeſprungen wären und
ſie geſtützt hätten.

Sie betteten die Bewußtloſe auf den Divan und Gudrun
eilte nach ihrem Schlafzimmer, um das Flakon mit Kölni
e Waſſer zu holen und damit die Stirne der Mutter zu
netzen.

Dabei entging ihr, daß unten auf der Straße mit jähem
Ruck ein Auto hielt.

Renate von Bochau, die ſich mit der Gräfin Hohenthal
guf dem Wege nach dem Bahnhof befand, hatte beim Ein
biegen in die Straße den Krankenwagen vor dem Hauſe,
das von Hagenahs bewohnten, bemerkt und den alten Baron
erkannt.

Sie gab dem Chauffeur Befehl zum Halten, als ſie ſah,
daß man eine Bahre aus dem Krankenwagen hob

Haſtig ſtieg ſie aus dem Auto, eilte zur Bahre hin und
beugte ſich über den Kranken

„Hansjürgen,“ ſtammelte ſie erſchrocken, und ihre Augen
ſchauten faſſungslos auf das todblaſſe Geſicht und die leb
loſe Geſtalt

Und es ſchien, als hätte der Verwundete den leiſen Ruf
vernommen, denn ſeine Augen öffneten ſich, ein Schein des
Erkennens flog über ſein Geſicht und wie ein Hauch kam es
von ſeinen Lippen

„Renate, Liebſtel“
Nur ſie konnte die Worte vernehmen, doch eine namen

loſe Angſt ſchnürte ihr die Kehle zu. Er verſuchte ſeine
wachsgelbe Hand zu heben, als wollte er nach ihr greifen
dann neigte er mit einem matten Lächeln den Kopf zur
Seite, ſchloß die Augen und fiel dann in tiefe Bewußtloſig
keit zurück.

Renate traten die Tränen in die Augen.
Sie wollte ſich über Hänsjürgen beugen, um ihm die

Hände zu ſtreicheln.
Ein banges Weh brannte in ihrem Herzen und drängte

ſie dem Manne, der ſie heiß geliebt, eine letzte Zärtlichkeit

Die alte Dame griff mit den Händen nach dem Herzen, Sie fühlte in dieſem Augenblick mit grauſamer Gewiß
heit, daß ſie ihn nicht wiederſehen würde.

Da wurde ſie plötzlich am Arme erfaßt und zurückge
drängt.

Erſtaunt blickte ſie auf und ſchaute in das finſtere, blaſſe

zu erweiſen.

Geſicht Ferdinand von Loſſows, der gleichzeitig den Trä
gern mit einer Handbewegung den Befehl gab, die Bahre
aufzuheben und ins Haus zu tragen.

„Um Gottes Willen, Herr von Loſſow,“ rief Renate er
regt und umklammerte dabei den Arm des Freiherrn. „Was
iſt geſchehen

Ferdinand von Loſſow löſte die Hände Renatens von
ſeinem Arm und es war, als wollte er etwas Läſtiges ab
ſchütteln. Dann trat er ein paar Schritte zurück und ſagte
mit kalter, ſchneidender Stimme:

„Ein Jagdunfall, gnädige Frau ſonſt nichts!“
Ehe Renate noch eine weitere Frage ſtellen konnte, grüßte

er förmlich und folgte den Trägern ins Haus.
Renate blieb wie gelähmt ſtehen und ſtarrte ihm nach.
Was ſollte das bedeuten?
Da winkte ihr die Gräfin aus dem Auto zu.
„Kommen Sie, Frau Renate, ſonſt verſäumen wir noch

den Zugl“
Renate ſtrich ſich haſtig über die Stirn, ſchüttelte ver

wundert den Kopf und ſtieg wieder in den Wagen, der auf
Befehl der Gräfin in raſcher Fahrt davonjagte.

„Was iſt mit dem jungen Baron von Hagenah ge
ſchehen fragte die Gräfin und lebhafte Neugierde ſpie-
gelte in ihrem Geſicht.

Renate zuckte die Schultern.

Sie ſtand noch ganz im Bann des erſchütternden Erleb
niſſes. Jhr Geſicht war aſchfahl und ihr Atem ging ſchwer.

„Ein Jagdunfall!“ erklärte ſie mit leiſer Stimme.
Erſtaunt horchte die Gräfin auf und wiederholte
„Ein Jagdunfall? Unbegreiflich! Gibt es denn jetzt ſchon

(Fortſetzung folgt.)
Jagden?“



das laufend ergänzte Verzeichnis derſelben, darüber ein
kleiner Wandſchrank, in welchem, ſtets greifbar, die nötig
ſten Tierarzneimittel untergebracht ſind. Jm Hinter
grunde befinden ſich längs den Wänden einfache Regale,

anſcheinend auch nur einen einzelnen Fall vor, ſo ſollte
doch gleich der ganze Stamm darauf unterſucht werden,
insbeſondere auch die Hähne, und man muß jedes Tier,
das auch nur das geringſte Anzeichen der Erkrankung
zeigt, in Behandlung nehmen.

Zur Behandlung wird nach engliſcher Vorſchrift am
erſten Morgen den erkrankten Tieren eine knapp bemeſſene
Menge Trinkwaſſer vorgeſetzt, dem eine große Meſſerſpitze
Karlsbader Salz pro Kopf zugeſetzt iſt. Nach völliger Auf
nahme dieſes Waſſers wird reines Waſſer angeboten. Am
zweiten Morgen gibt men eine kleine Meſſerſpitze
Schwefelblüte pro Kopf ins Weichfutter. Die Kruſten
werden mit warmem Waſſer, dem etwas Kreolin oder
Lyſoform zugeſetzt iſt, erweicht. Dann wird die Klogaken
umgegend gereinigt und abgetrocknet, worauf man ſie mit
etwas desinfizierendem Puder, etwa Vaſenol oder
Ehinoſolpulver, beſtreut. Jn die Klogke ſelbſt führt man
Zinkſalbe in etwa der Menge, die der Größe einer Haſel
nuß entſpricht, ein. Die Salbe ſchmilzt und reinigt dabei
recht gut. Jn ſchweren Fällen wird es nötig, die Klogake
mittels einer kleinen Glasſpritze mit der vorſchrifts
mäßigen Chinoſollöſung (ein Gramm auf ein Liter
Waſſer) auszuſpritzen. Man kann zur Not auch eine
kräftige Löſung von übermanganſaurem Kali (von aus
geſprochener Purpurfärbung) dazu nehmen.

S Funk-Eeke
Freitag, den 22. Januar
Deutſche Welle 1635.

11.30: Tierzucht und Tierhaltung. 15.00: Jungmädchen
ſtunde. 15.40: Milchbakterien und Heubazillen. 16.00: Reli
gionsunterricht und Konfirmandenunterricht. 16.30: Nach
mittagskonzert aus Leipzig. 17.30: Goethes kulturrevolutio
näre Bedeutung für die Kriſis der Gegenwart. 18.00: Die
Schuldenkriſe. 18.30: Hausmuſik. 19.00: Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Tierärzte. 19.30: Das Kind geſtaltet ſeine Welt.

20.00: Aus Waſhington: Worüber man in Amerika ſpricht.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Baumband aus Korken.

Aus den alten Flaſchenkorken, die ſich im Laufe der
Zeit anſammeln und wenn ſie einmal durchlocht ſind, zu
wenig mehr nütze ſind, laſſen ſich ſehr brauchbare Baum-
bänder für die Pflanzungen herſtellen, die man während
des Winters bei offenem Wetter und dann im Frühjahr
vornimmt. Man zieht die Korken auf einen weichen, ge
glühten Eiſendraht, der damit aber nur ſo weit in der
Länge umgeben zu ſein braucht, wie er den Stamm des
neu oder umgepflanzten Baumes umgibt, während der
jenige Teil des Drahtes, der an dem Pfahl befeſtigt wird,
ſelbſtverſtändlich frei bleibt. Man erreicht damit, daß ein
ſolches Band zwar ſehr feſt am Pfahl ſitzt, dagegen den
Stamm ſchön locker federnd umgibt. Selbſt beim ſchärfſten
Sturm kann die Rinde ſich nicht abſcheuern. Während man
unter anderen Bändern, auch unter den ſonſt vorzüglichen

in denen die Erſatzteile zu der Mähmaſchine, dem Heu
wender, der Hackmaſchine und was ſonſt an Erſatzteilen
in Vorrat gehalten wird, niedergelegt ſind, die Schrauben
nach Größen geordnet in kleinen Kiſten, ebenſo feinere
Ketten, während die gröberen Ketten, die Zugleinen,
Heuſeile, Ochſenzäume, Laternen uſw. an den Wänden
des Vorraums überſichtlich aufgehängt ſind. Ein anderes
Regal dient zur Aufnahme, nach Fächern geordnet, der

Kokosfaſern, immer wieder Ungeziefer findet, welches ſich
hier einniſtet, iſt das unter dem Kork kaum zu befürchten,
und wo es doch einmal geſchehen ſollte, braucht man den
betreffenden Kork nur ein Stück weit umzudrehen und die
ungebetenen Gäſte ſind obdachlos. Außerdem kann es vor
kommen, daß andere Bänder, wenn ſie nicht rechtzeitig ent
fernt werden, in die Rinde einwachſen. Alte, auf Draht
gezogene Gummiſchläuche, die man auch manchmal
empfohlen hat, werden in Wind und Wetter ſchnell brüchig
und der frei gewordene Draht ſchneidet und ſcheuert dann
in die Rinde Alles das fällt bei der Verwendung der
Korkſtücke weg, und obendrein halten ſie ſehr lange aus,
wenn inzwiſchen nicht der zu dünn gewählte Draht
bröcklig geworden iſt.

eDie Gerätekammer.
In vielen Wirtſchaften fehlt eine ſolche leider, die

Gerätke finden ſich hier und da zerſtreut, wo gerade am
beſten Platz für ſie iſt, oder vielmehr, ſie finden ſich oſt
mals nicht, wenn man ſie gerade braucht. Iſt eine Geräte
kammer vorhanden, ſo hat jedes Ding ſeinen feſten Platz
und man hat immer wieder eine genaue Uberſicht, was
ſchadhaft geworden iſt oder fehlt. Alle Angehörigen des
Betriebes werden zu größerer Ordnung erzogen und es
wird viel Zeit geſpart. Manches Stück, das verlegt
worden iſt, kann noch rechtzeitig gerettet werden, wenn
man es bald vermißt. Die Einrichtung der Gerätekammer
ſollte ſich nach dem dafür vorhandenen Raum richten,
doch allgemeine Richtlinien dafür laſſen ſich auch geben.
Jm Vordergrund wird man einen freien Raum laſſen,
in welchem über den Winter nicht gebrauchte Baumleitern,
Wagenbretter und auch ſtets einige neue Bretter für plötz
liche Reparaturen ſtehen. Daneben befindet ſich auf einem
kleinen Tiſch, an welchem die Ausgabe der Geräte erfolgt,

Handarbeitsgeräte. Es iſt gut, an jedem Fach einen
Zettel mit einem Reißnagel zu befeſtigen, worauf man
die Stückzahl notiert, die vorhanden ſein muß; das hilft
zur Ordnung erziehen und hält manchen davon ab, es
mit der Ordnung in dieſem Raum zu leicht zu nehmen
und zu denken, ob ein Spaten mehr oder weniger da iſt,
merkt ja doch keiner. Neben den Regalen iſt ein feſter
Platz für die Erſatzſtalle und ſonſtigen Beſen. Zwiſchen
den Regalen über dem Gang befindet ſich, durch ein paar
Verbindungslatten hergeſtellt, der Aufbewahrungsraum
für die beſonders langen Geräte, wie Heurechen und Heu
gabeln. Jn einem verſchließbaren Schrank oder Kaſten
bewahrt man ſolche Gegenſtände auf, die gern ver
ſchwinden: Schlöſſer und Erſatzſchlüſſel, Wetzſteine,
Dengelhämmer und dgl., auch Pinſel, während man ein
beſonderes Fach für das Anſtreichermaterial, Farben in
Pulverform, Farbentöpfe, Leinöl und Firnis, Lack uſw.
vorbehält. Alle Eiſenteile werden vor der Einlagerung
mit Sl oder Fett eingerieben, von Zeit zu Zeit auch
einmal auf beginnenden Roſt nachgeſehen und dann mit
Petroleum gereinigt und neu eingefektet. Dazu findet ſich an
einem Wintkertag die rechte Zeit, wenn man die Überſicht
einmal geſchaffen hat, hält die ganze Jnſpektion gar nicht
lange auf. Wo aber eine ſolche Kammer, bei deren An
lage man nach den vorhandenen Raumverhältniſſen oder
der Art und Ausdehnung der Wirtſchaft allen Spielraum
hat, überhaupt noch nicht vorhanden iſt, ſollte man an
ruhigen Wintertagen ihre Einrichtung beginnen. Ein
mal vorhanden, erſpart ſie manche Ausgabe und viel
Arger.

GeflügelGSchleimfluß.
Das Hauptkennzeichen iſt ein milchiger Ausfluß aus

der Klogke, der nach einiger Zeit Rökung und Entzündung
der Haut dieſes Körperteiles und ſeiner äußeren Um
gebung verurſacht. Dann bilden ſich gelbliche Kruſten, die
einen äußerſt unangenehmen Geruch von ſich geben. Un
glücklicherweiſe wird das Ubel meiſt durch die Benutzung
der infizierten Neſter und auch durch das Treten der Hähne
raſch auf den ganzen Beſtand übertragen. Findet man

20.15: Aus der Städt. Oper, Charlottenburg: „Die verkaufte
Braut.“ Komiſche Oper in 3 Akten von F. Smetana Dirigent:
Paul Breiſach.

Sonnabend, den 23. Januar
Deutſche Welle 1635

9.30: Stunde der Unterhaltung ohne Muſik. 1450:
Kinderbaſtelſtunde. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Der philo
ſophiſche Problemkreis. 16.30: Nachmittagskonzert aus
Hamburg. 17.30: Jſt Mundhygiene nur eine vorübergehende
Maßnahme oder ſchön eine Heilung? 17.50 Viertelſtunde
Funktechnik. 18.05: Die letzten Trümmer einer afrikaniſchen
Hochkultur. 18.30: Die Pſychologie der Geſchlechter 1900:
Engliſch für Anfänger. 19.30: Aus Leipzig Nikiſch-Gedenk
feier. 20.25: Stille Stunde. 20.45: Aus Hainburg: Ein
luſtiger Abend von der Waſſerkante.

Mitteldentſcher Rundfunk
Freitag, 22. Januar.

14.00: Kunſtberichte. 14.15: Arbeitsmarktberichte des
Landesarbeitsamtes Sachſen. 14.30: Studio des Mittel
deutſchen Rundſunks Mitw.: R. F. Schmidt, P. Podehl; die
Komponiſten 15.15: Chriſtine Sachſe: Desinfektion im milch
wirtſchaftlichen Betrieb. 16.00: Forſtmeiſter H. Meins: Das
Muffelwild im Harz. 16.30:. Zur Kaffeeſtunde. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. 17.30: Dr. Wilhelm
Rechnitz: Attiſcher Geiſt und römiſcher Adler 18.00: Sozial
verſicherungsfunk. 18.25: Engliſch: Lektor A. Edwards, B. A.

19.00: Reichskunſtwart Dr. E. Redslob ſpricht. 19.30-
Unterhaltungskonzert. 21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10: Meiſter des Feuilletons: H. v. Kleiſt. E. Göpel. Sprecher:
K. Baumgarten und J. Krahé. 21.40: Klavierkonzert. Hans
Beltz, Berlin.

Sonnabend, 23. Januar.
12.25: Weh dem, der lügt. 14.30: Baſtelſtunde für die

Kinder (Suſanne Bach). 15.15: Dr. Erna Freymuth: Hand
arbeiten. 16.00: Geſpräch mit einem jungen Jnder über die
indiſche Jugend. Eliſabeth Würfel, Dresden. und Datatreya
Phaadke, Bombay. 16.30: Funkberatung. 17.00: Nach
mittagskonzert. Erwerbsloſenorcheſter Chemnitz. Dirig.: Emil
Drieſen 18.30: Deutſch. Wie würden Sie ſagen e Der
Arbeiter, die Kontoriſtin, der Jntellektuelle und die Hausfrau
Leitung Dr. H. Vogel. 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00-
Dr. R. Sängewald: Fortſchritte der Phyſik und Technik 1931.

19.30: Nikiſch-Gedenkfeier (zu ſeinem 10. Todestag). Das
Leipziger Sinfonteorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Soliſt: Mitja
Nikiſch, Berlin (Klavier) 20.30: Kabarett aus Hamburg.

S a eAls Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

34. Fortſetzung

Erkennen blitzte in ihren Augen auf.
Die Gräfin drang während der Fahrt im D-Zug mit kei

ner Frage mehr in Renate, da ſie erkannte, wie ſehr ſie
unter den Nachwirkungen der Begegnung litt.

Sie wußte, daß Hansjürgen von Hagenah zu den eifrig-
ſten Verehrern der jungen Frau gehört hatte, und um ihr
Zeit zu laſſen, den erſchütternden Vorfall zu überwinden,
vertiefte ſie ſich in die Lektüre der neueſten Zeitungen, die
ſie ſich vor der Abreiſe von Berlin noch gekauſt hatte.

Renate aber ſtarrte mit weitoffenen Augen auf die vor
überfliegende Landſchaft. Jhre Pulſe hämmerten, und der
Kopf ſchmerzte.

Was war mit Hansjürgen geſchehen?
Warum aber hatte der Freiherr von Loſſow ſie ſo ſchroff

zurückgewieſen, als wollte er vermeiden, daß der Blick des
Kranken ſie noch einmal ſtreifte?

Weshalb hatte er ihre teilnehmende Frage ſo kühl be
antwortet und ſie dann wie eine neugierige Fremde ſtehen
laſſen?

Er mußte doch wiſſen, daß die Liebe ſeines Freundes ihr
gehört hatte!

Oder wußte er auch, daß ſie ſeinen Antrag abgelehnt
hatte?

War daraus ſeine unhöfliche, beleidigende Art der Ant
wort zu erklären?

Vergebens zermarterte ſie ihr Hirn nach einer Löſung.
Die Gräſin, die Renate ſchon längere Zeit beobachtet hatte,
erſchrak über deren ſtarres, gequältes Geſicht, und heißes
Mitleid quoll in ihrem Herzen auf.

Kind. Renate

und Feſtlichkeiken Sie erwarten werden?“

Nachdruck verboten

Renate blickte die Gräfin faſſungslos an und ein fähes

vergeſſen Sie doch die Begegnung,
die uns der Zufall ſchickte. Haben Sie ganz vergeſſen, daß
Sie auf der Fahrt nach Hohenthal ſind, wo viele Freude

Ueber Renatens Geſicht huſchte ein Lächeln und ein be
freiendes Aufatmen hob ihre Bruſt.

Hohenthal!
Sie ſchüttelte den Bann von ſich, der ſie niederdrücken

wollte.
Sie fuhr ja frohen Tagen entgegen, die ihr ein Wieder

ſehen mit Claus Prüsmann bringen ſollten!
Nein, ſie wollte ſich mit dem Schickſal Hansjürgens von

Hagenah nicht die Freude verderben laſſen.
Er war ja ſchon aus ihrem Leben gegangen, als ſie ſeine

Werbung ablehnte.
Die Zukunft gehörte Claus Prüsmann!
Und im eifrigen Geſpräch wartete ſie mit der Gräfin, die

alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel aufbot, um die junge
Frau in froher Stimmung zu halten, auf das Ende der
Fahrt.

14. Kapitel.
„Bravo, bravol!“
Lebhaftes Händeklatſchen erklang von allen Seiten und

der Vorhang mußte ſich iinmer wieder aufs neue heben.
Regungslos ſaß Renate da.
Den Kopf in die linke Hand geſtützt, den Blick ſechnſuchts-

voll ins Weite gerichtet, wandte ſie dem Beſchauer nur ihr
klaſſiſches, ſchönes Profil zu.

Feuerbachs Jphigenie!
Elaus Prüsmann, der vom Vorhang verdeckt, hinter der

Bühne ſtand, ſtarrte wie gebannt auf das ſchöne Bild.
Ja, ſo hatte er ſie erträumt!
Mit glühender Begeiſterung hatte er den Gedanken auf

gegriffen, die Gräfin Hohenthal zur Feier ihres Geburts
tkages mit lebenden Bildern zu überraſchen

Seit acht Tagen hatte man in aller Heimlichkeit die not
wendigen Vorbereitungen getroffen

Jm großen Ahnenſaal war ein Podium aufgebaut wor
den, geſchäftige Hände hatten Dekorationen gemalt, ein Vor
hang war aus der Stadt geſchickt worden Und Claus hatte
ſich mit dem Garderobier des Theaters in Verbindung ge

Er wählte mit ſeinem künſtleriſchen Verſtändnis die

rigen Mikwirkenden aus und ſtellte bekannte Bilder von
Ludwig Richter, Schwind und Spitzweg zuſammen.

du ſchön biſt
mein biſt du, ganz mein

ſetzt, der die notwendigen Koſtüme lieferte.

üb

Er dichtete einen Feſtſpruch, den eine junge Dame ſprach,
und Renate als Jphigenie eröffnete den Reigen.

Die Ueberraſchung war glänzend gelungen, denn der ſtür-
miſche Beifall wollte nicht enden.

Bereits zum fünftenmale hob ſich der Vorhang und noch
immer tobten Stürme des Beifalls durch den Saal.

Claus ſah, daß in Renatens Geſicht eine leiſe Ermüdung
ſich bemerkbar machte und gab daher dem Diener, der den
Vorhang bediente, ein Zeichen, dieſen nicht wieder aufzu
ziehen.

Er eilte auf Renate zu, zog ſie hinter eine Seitenkuliſſe,
wo er ſich vor neugierigen Augen geſchützt wußte, und riß
ſie in ſeine Arme.

„Renate,“ ſtammelte er trunken von ihrem Anblick, „wie
o, wie ich dich liebe du Süßeſte

o du dul
Und in heißen, leidenſchaftlichen Küſſen ſuchte er ihren

Mund und preßte ſie ſo feſt an ſich, daß ſie zu erſticken
drohte.

Plötzlich waren fragende Stimmen zu hören, die ihn
aus ſeinem Rauſche riſſen.

Renate drängte ihn haſtig von ſich und bahnte ſich hin
ter den Kuliſſen einen Weg nach dem Zimmer, das für ſie
als Garderobe eingerichtet war.

Sie wollte von niemandem geſehen werden denn auf
ihrem Geſicht brannten die Küſſe; das Kleid war zerdrückt
und das Haar hatte ſich bei der ungeſtümen Umarmung ge
löſt.

Sie war froh, daß ſie noch längere Zeit allein blieb, denn
die Zofe, die die Mitwirkenden bediente, wurde von den
anderen jungen Damen noch feſtgehalten.

Mit verträumtem Lächeln ſaß Renate vor dem Spiegel
und ſtarrte auf ihr Bild.

(Fortſetzung folgt.)
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